
DIE PREDIGT WIE. SIE DER PFPARRER

Von Fran2z Hillig —8.. —
Wie das Kirchenvol die Predigt sieht, Weiß jeder VO  — der „andern Seite 7 VO  — hier Oben AuS ISEIII

Das Kirchenvolk Sieht Sle VO  — her ES lich erlebt Wile der Pfarrer die Predigt sieht
SEIlneEen Banken Platz, sieht den Prediger die Johannes Gillhoff hat SelnelII köstlichen „Jürn-

Stufen ZUTr Kanzel hinaufsteigen, das Evangelien- ja kob Swehn, der Amerikafahrer“ IEI Kkrassen
buch zurechtlegen Ein Paar Augenblicke fast Prik- Fall geschildert ?. Deutschstämmige Farmer hatten
kelnder Erwartung Sind die Hoffnung, daſß ein Pastor, aber Ine schlechte Ernte, un

Schönes geboten Werde, die pannung, WIE das drei Jahre hintereinander Sie mußten 4¹⁰
der Prediger iesmal N anstelle, Oder auch Sparen und meinten, 81e könnten des Herrn Pastors

Sie könnten das miit der Predigt —das ergebene Sichfügen das Unvermeidliche
und dann das fromme Oder gelangweilte Aus- Sc˙hwer aAuch selber Der Pfarrer achelte EIII

harren Ja auch diejenigen Kirchenbesucher, die II18, E 816E ihre Sache vorbrachten, Aber 81¹118
miit Fleis einrichten, das 81E ErS Ende der Und Sschon ief der AnZen Gegend die Kunde
Predigt und jedenfalls nicht früher ZUT Kirche „In Dingskirchen hat die Gemeinde ihrem
hereinschlüpfen, haben Ine raurige, Aber Klare Pastor aufgesagt Sottes Wort Wird ihnen
Einstellung ZUr Predigt trockenen Jahren Näachsten Sonntag Wird

„IS 181 keine Kkleine Sache, Sonntag Ine der Kirchenalteste SelneT Stelle 1Ne geistliche
Gemeinde beisammen haben, die darauf Wartet, Vermahnung die Gemeinde halten denn
daß Mall 81E mili dem Wort SGottes auferwecke, die Predigt sollte umgehen jeden Sonntag sollte

NEII VO  — den Zwölfen des Kirchenrates dieSpPelse, Stärke und tOste, Wile 81E gerade braucht
(Alban Stol Und Wer 111 der leer AuS Reihe treffen ES hat den Kirchenaàltesten Angst
gehenden Gemeinde, WCIIII 81E Wieder einmal Weder un Schweiß gekostet! 80 VOII War die
auferweckt noch un getrostet Wwurde, Ver- Kirche schon lange nicht mehr geWesen Strophe
II„ das 81E Unzufrieden 18 ber 11le andere Strophe mußte abgesungen Werden kam
rage 18 0b die Eirchenbesucher recht haben, nicht VO  — SEIHEeETr Bank boch Endlich faßte Sich

EIN Herz, Wankte nach dem Pult „Aller ugenWEnN ihrer Entrüstung der Unterton liegt
„Dabei Ware doch leicht!“ Und tatsaächlich sehen aAuf Ihn, die miit Neubegier, die andern
denken das Viele 81e denken noch haufiger, miit Ehrfurcht.“ Der Alte Bauer liest den Vor-

spruch hustet, beginnt Verkommt WUsten,Wenn 81E INe gute Predigt gehört haben Oder ber
Dann 82 testtüchtigen Prediger sprechen Welchen Predi- hochkomischen Sestotter

Ser hätte nicht Sschon das zweifelhafte Lob Er- Wir Sangen noch EIII kurzes Lied und dann War

Sstaunen geSE „Aber Für Sie 181 das doch Ine die Kirche AusSs. Die Andacht War Schon lange VOI“V

Kleinigkeit! 4 ESs gibt auch den Sebildeten her AuS geWesen. Die Altesten aber hielten
manchen, der Sich Nle darüber Gedanken gemacht Rat und machten EInEII Beschluß: WIir Wollen
hat daß Ine ordentliche Predigt iel Mühe be⸗- NSerN Pastor aufsuchen und 13 bitten, daß

Wieder uns8s komimmt. ES 18 schwerer, als WIITdeuten ann Und Wer ahnt, dasß der gelobte Oder
getadelte Pfarrer Vielleicht die Stufen der Kanzel gedacht haben“ (188
keineswegs leichten Herzens herabsteigt, sondern 80 181 nicht, WIE manche Sich das denken, dasßs

Ma  — einfach VOT die Gemeinde un Sagt, WleMmilit dem drückenden Gefühl Selner Auf gabe
geblieben sein? gerade einkommt. ES 181 auch nicht

Man 8⁴g 861 gUt WEI der Seistliche Sich „Sehr schön“ un Ine Freude, VOT die Se
meinde hinzutreten und ihr die Frohbotschaftauch Schon einmal unerkannt di Gläubigen

mische, Macht und Mängel der Predigt verkünden. Etwas Heiliges und Schönes 118 frei-
EligLeEenen Leibe Verspuren gute Prediger lich Aber ann auch IIIE heilige EE

und 1IE rückende Verantwortung SeEeln.hören, bleibt das Wir kSamste Mittel selbst
Werden 80 mag Aber auch dem Laien Ganz Wird dieses Migverständis Nle Ver-

umgekehrt nicht schaden, Wenln einmal die schwinden ES Wird bestehen IWischen den
Arbeitern der Stirne und den Arbeitern der FaustAst un he des Predigtamtes Sich hineindenkt,

SOZUSagen selber einmal die Kanzel besteigt un ES5 besteht VOI benachbarten And-
Werk 2U andern Nur Wer selber Ast un Hitze
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Berufes —  N hat, Weiſßs die Leistung des da Aus, Solche Außere Bedrängnisse un Be-
schaffenden Mitmenschen würdigen ber drohungen wegfallen.Sie 18 der Predigt innerlich
VWille ann sich dennoch Grade auf ILHLe doppelte Weise: einmal auf der mensch⸗

die Auf gabe des andern hineindenken lich-technischen Ebene, dann aber tiefer auf der
Wenn die Ast des Predigtamtes dem Orer  — — Ebene der religiösen, prophetenhaften Verkündi

bewußter Wird dann Wird dadurch die Predigt ung Und tiefer hier geht gröher
selber Freilich noch nicht besser, Aber Wird das WIrd die miit der Aufgabe verbundene „Not
Urteil der Gläubigen milder und VOT allem 8 Predigen heiſt, miit dem Außerlichen be-
rechter ES bleibt NUV  — einmal alte Grundregel rich- innen, gropen Raum stimmlich beherrschen,

Urteilsfindung, daß der andere Eeil auch 86 heißt V  r  ET  nehmlich dem Kirchenvolk reden ES
hört Werde ann aber NU  — Seln, daß die stimmlichen Mittel

Die ASt des Predigtamtes liegt ZU eil ihm des Predigers dazu keinem Verhältnis stehen
selber, 816E liegt Aber auch beim katholischen der der Raum hat besondern Akustischen
Priester Wenigstens, VO  — dem WIIT hier Erster Schwierigkeiten Auch 0⁰l die Stimme nicht Nur
Linie sprechen der Tatsache, dasß die Predigt Vvernehmbar Seln IMall daß 816E Ausdruck
HUr ˙0½/½˙. VO  — Vielen Selne eit un Kraft An- Klang und Waäarme habe Der Priester Aber 181
spruch nehmenden Auf gaben 181 Er 18 Priester Sonntagmorgen noch nüchtern. Es 18 Vielleicht
un Hirt und nicht NMUT Prediger Er Hat das Welte Messe, hat stundenlang Beicht⸗-
heilige Opfer darzubringen, hat die Sakramente stuhl SSE. NV/er denkt daran?

spenden, hat Sprechzimmer Uun Beicht⸗ ES 18 selbstverständlich Wichtig, daß Für das
Stuhl den Gläubigen ZUr Verfügung stehen Die Erurgische Singen WiIE für das Vorbeten un das
Seelsorge Filialkirchen Krankenbesuche un Vort der Verkündigung Stimme fachman-
Versehgänge führen 13h Well 118 Land hinaus, nisch schule und 181 erfreulich daß darauf
Familienbesuche verschlingen Handumdrehen Wwachsend der Ausbildungszeit Wert gelegt WIrd),

halben Tag Er 18 Religionslehrer und hat Aber Wieder dazu gehört Et un 08 Für
Sich die Pfarrbücherei und den Kirchenchor Wirksame Schulung Viel Eit Und IneC neEue
bekümmern, und erschreckend Wachst Betrieb Schwierigkeit taucht auf die „Künstlichkeit“ Das
des modernen Pfarramts die Büroarbeit Dazu kann schlimmer 861n als alles, Wenl 94 7  — auf
Taufen, Eheschlieſungen, Begräbnisse und die einmal der Prediger nach dem Schauspieler schmeckt
heilige, Aber auch drückende Pflicht des Stunden- Wie heißt doch Faust — hab Sfters
gebetes Kein Wunder, daſßs Kürzlich einmal 8Sol— rühmen hören, EIII Komödiant könnt Pfarrer
daten nicht 2II dem Staunen herauskamen, E lehren . Wenn der Pfarrer EIN Komödiant
ihnen S1 Wehrmachtpfarrer InE Stunde hielt 18t!“ Auch dieser Vorwurf Wird erhoben Man
über das Sc˙3älichte Thema „Das Tagewerk ann auch nicht einfach erklären, IIIC SEWISsSE BiI
Pfarrers 80 hatten 816E Sich das nicht gedacht dungsfähigkeit der Stimme S6I als Z2ZU Beruf —

De Großstadtpfarrer Wenligstens hat Tag für erlaſlich Ordern Solche Auffassung übersähe,
Tg 8SElNn gerütteltes Maſß Arbeit Predigen Aber daßs Priestertum auf Viele andere Weisen Wesent-

Studium und Lektüre VOraus, und ZWaT nicht ich Wirkt durch die Darbringung des Opfers,
NMUr Engeren theologischen Bereich sondern dar- durch das Ausspenden der SGnadenmittel ES Würde
über hinaus eigentlich allen Wichtigen Fragen dann mancher Wir klich Berufene abgewiesen
heutigen Geschehens un heutiger Bildung Denn hatten begnadete Sprecher WIE ETLWaꝗ Pater Lippert
die Predigt 00l Wenigstens unausgesprochen Ant- ͤHleE auf Kanzel gestanden; Weis Ma  — doch
WoOrt geben auf die Fragen des heutigen Menschen, daß Pater Lippert Ie schwache, nicht Wohlklin-
un 11l der Hörer das Sefühl haben, daß d⁴ gende Stimme hatte un 816E NUr durch IAhe An-

spricht der lebendigem Austausch steht strengung W. Leistung brachte ine
mii der Wirklichkeit des Heute. Predigen Ahnliche Werkzeugliche Notwendigkeit WIGE die
Eit ZU esinnen VOraus, 22U persönlichen Vor- Stimme hat das Frischsein des Redners, die Spann-
arbeiten. WO 00l der Pfarrer Oder Kaplan 816E kraft, miit der die Widerstrebenden un AuS
hernehmen! einanderfließenden Willensrichtungen der Hö́rer

Etwas Ahnliches ließe Sich VO  — der Ausbildungs- „Packt SeII Wort bindet und mitreißt „Frische
—ZEITU ASEN uch E hat der Hochschüler und Semi- 181 das Geheimnis der Wirkung WIE jeder Lehrer
ATIS1 Sich Ine solche Fülle VO  — Faächern hinein- un Kommandeur Weis Uun VO  — beiden sOllte
zuarbeiten, Hat auf Vielfältigen Gebieten Sich der Prediger haben Doch WIE daran kommen?
tüchtig machen, daß für die rednerische Aus- Einen Schritt Welter Z2U Innern hin liegt die
bildung HMuTr E1I 44 Eeil der Kraft Verwandt Mühe der Predigtformung, der Erarbeitung des
Werden kann. Stoffes, des Textes ES 18 nicht damit 8  N; WIGE

ber die ASt des Predigtamtes 18 VOT allem manche meinen, daß ich irgend EIII Predigtbuch her-
Ine I innerlich eigentümliche un Wirkt sich auch nehme Das 18 Notbehelf Dann steckt der Predi-
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8El remdem Rock ES 181 auch nicht damit die gUute Predigt gesichertꝰ Das 181 8S1Ee nicht Wie
getan, daſß vergilbten Predigthefte hervor- Oft hat schon die Stunde, der Augenblick aAlles
holt Das 181 Verbraucht un veraltet Das steht Wieder umgeworfen. icht Hur dem AlVen Sinn,
nicht mehr dem Mann 4 der der Prediger heute dasß der Sonnenschein VOI Ostern, miit dem der
181, und steht auch nicht mehr lebendigen Predigttext anhebt, SaT nicht kommen IIl un
Weben der Eit 150 hilft nichts der Prediger dessen er klärtermaßben regnet neln,
muſs Sich EIn neues Thema Wwählen Schon das gibt schlimmere indernisse Die Gemeinde
18 er Not; denn 816E erscheinen Alle miteinander Aglert anders, 4¹5 ma  — Sich vorgestellt hatte
Schon unendlich Oft abgehandelt! Er mu Der Prediger selbst kennt Sich Aum Wieder War
zeitnahe und persönlich aufbauen Das Ware Freitag denn EIn anderer Mensch? War
vielleicht InE reizvolle Auf gabe, Wenn EIII über⸗ Vielleicht gerade falsch daß Sich eingehend
legener Geist WeEnn Wenigstens frisch Ware Vorbereitet hat? Jetzt 18 unf rei, lauft 8SEeIN
ber 18 Vielleicht 8el Wochen müde und Ab- Geist 1 Geleisen und die 1Innerste Aufmerksam-
gearbeitet ES Tegit sich gar kein schöpferischer keit der Hörer entgleitet 1hm
Hauch Selner Seele Und EIln Fleiß der Welt Wie kann das auch Wieder 1e Not des Predi-
allein macht, daß Neues, Lebendiges, Schöp- Sers Sseiln, daß ruhig und WarIN sprechen möchte,
ferisches AuS Uunserer And entspringe dasß nicht den üblen „Predigerton geraten,

Nur der Schriftsteller, der Redner, der Jurist sondern Elgene Art Hnden und Sich den
Weiss VO  — der harten gelstigen Arbeit VO  — dem schlichten Weg 2H Herzen Selner Hö́rrer bahnen
Ringen miit dem Stoff VOIN dem ügen der Ge⸗ möchte, und 11l nicht gelingen Er kommt Sich
danken, VO  — dem Prüfen und Verwerfen und VOT WIE EIII Pilot, dem die Maschine nicht gehorcht
Neuversuchen, bis dann endlich Asteht Das Und WEINn dann noch außere Störungen und
hat die Droste richtig empfunden darum 18 dem Taktlosigkeiten Füßen der Kanzel Sich mehren
Pfarrer der Ontag ieb Husten und Gähnen, Türenschlagen der Juspät—-

kommenden, Schreien kleiner Kinder, VOTZeltigesWenn ich Montags fruh erwache,
Wird IMIlT gan2 behaglich gleich Aufbrechen VO  — Zuhörern (sind 81e unzuf riedenꝰ),

Priester des Herrn, gestehe E8 NUr schönMontag Hat I Sache un StolZ das WVerk der Verkündigung SeEln annIn dem kleinen Wochenreich
Denn die Predigt liegt nhoch ferne, und WIE 1IIHE Festpredigt dichtgefüllten Sottes-

haus deine Brust auch schwellen mag, gibt da-Ile Sorgen scheinen leicht neben doch auch den Alltag der Predigt und ihre
ber màmiit der Voranschreitenden Woche Verdichtet Alltagsnot Denn Woche Woche mußt du auf
Sich der ruck Der Samstag beginnt mii den dem Posten seln, Oche Oche wollen ZWCI,

drei Oder 84 VIET Predigten geleistet 86111 DuVersen:
mußt lernen, den Kindern sprechen und

Wie Uunkeln Hell die Sterne, den Mannern —ZU schlichten OlR und den
Wie dunkel scheint der Srund Gebildeten ES darf dich nicht anfechten, WEeNnIl die
Und AuS des Teiches Spiegel Kirche ungeheizt ST„ und darf dich nicht EnI-
Steigt dort der Ond Hügel mutigen, Wenll MUr Wenlge, den Banken Ver-
rad die elfte Stund? treutéC. Hbrrer deinen Füßen SITZEeNn.
2 hebt VO Predigthefte Denn Christus der Herr stellt dich da hin,Der müde Pfarrer Sich damit du 8SEein Wort Verkündest. Davor Werden
W0Ohl War unverdrossen,
Und endlich 18158 geschlossen, manche der genannten Nöte klein ber damit —

hebt Sich auch Wieder 1e nEuEe und die tiefste
Mit langem Federstrich Not; namlich da, die Predigt 1˙hr Sesicht Ent-

Im Idealfall WITrd EIIN Pfarrer schon Donners- hüllt 2¹5 Auftrag des Herrn den Hirten, das
tag Oder Freitag diesen Schlußstrich die fer- Gottesvolk Weiden Das 181 me Gnade un

1e Ehre, Aber 18 Auch IINe ASst Immer haben18e Predigt setzen“ Ist dann aAlles getan, 18 dann
das die Sottgerufenen gewußt, und 18 geradezu

Des alten Pfarrers Woche EIII UsWeis für die Echtheit ihrer Beruf ung, WElIII

Ob EIIN Prediger Predigt Vorher ausführlich 81E Sich dieselbe haben
niederschreiben 50ʃI, 18 EIHNe Frage Selner Arbeits- Der Herr beruft den Moses. „Moses Aber
methode ES5 gibt auch andere Arten gründlicher Vor- Zu Herrn: „Nicht doch, Herr bin EIln
bereitung, Wenn diese uch die melste Gewäahr bietet
ES tehlt icht Beispielen, VWIGE aAlterfahrene Pfarrer Mann, der reden Versteht War früber

nicht und bin auch nicht, sondern bin miit
(2 Weihbischof Dr Deitmer, Berlin) und anerkannte Mund un Zunge unbeholfen.“ Doch der HerrRedner (2 Otto CoOhausz 5¹H 1118 letzte Jahr

antWoOrtete ihm: „Wer hat dem Menschen dendes Wirkens jede Predigt und jeden Vortrag NeEeu

Papier brachten und gegeben? Wer macht 13 Ooder taubꝰ
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Wer sehend oder blind? Tu nicht, der Herr? un BotenGottes ZULr 1IN. El verurteilt.
80 geh denn hin! 111 mii deinem Munde SEIIN können nicht mehr SsitzenaufaAllen Banken der

Parks, 81e können nicht miit andern Menschen—und dich lehren, Wa4S8S du 5s0llst.“ hber
Moses erahnt Welche ASt die Verkündigung des kindern mmen lagern auf Blumenauen. —23
öchsten Willens VOT den Menschen auf Schul-⸗ ging nicht die SGesellschaft der Lachenden un
tern legen WIird und straubt Sich VO  — A  * War nicht Fröhlich Weil Deine and auf Ilr lag,daß der Herr 2ZOTnIR WIrd un ihbm den rede- mußte ich EInSaIII leiben Weil Du miit Deinem
begabten Aaron ZUr Seite gibt (2 Mos 45 10 F. Orn mich angefüllt hast Jeremias, der Prophet

Der Herr beruft den Jeremias. Jeremias Aber der höchsten Tragik hat auch die 8 und noOt-
spricht: 59 mächtiger Herr, Sieh doch, 1 kann Wendige Tragik des Priestertums geschaut un VOT“

nicht reden, ich bin noch jung! ber der empfunden
Herr erwidert „Sag nicht bin noch jung! Der Pfarrer 18 verantwortlich für Ge⸗-
Geh Nur, Wohin ich dich sende! Verkünde, Was ich meinde Sein Wort 801H 816E aufbauen, 80ll das OSe
dich heiHe! Fürchte dich icht VOTI ihnen!“ Jer und Verderbliche und Irrige VO  — ihr Wehren und
1 4 fl.) 81e auf gute Weide führen Wer das Versucht der

„Das Wort des Herrn Erging Jonas, den hat mili den Wölten tun, der hat VOrT allen
Sohn des Amathis Mache dich auf begib dich Dingen miit dem Gewicht der Irägheit un Sleich-
nach Ninive, der großen Stadt und predige da- gültigkeit Tingen Der Pfarrer predigt aber
selbst! Denn ihre Bosheit 181 Milr gedrungen fühlt daß 8SEeln Wort nichts fruchtet Er vergleichtDoch Jonas machte Sich auf VOT dem Herrn Jahresende die Statisti geht nicht auf⸗
nach Tharsis fliehen (Jon Warts, geht abwärts Er schwimmt Elnen

ESs hat Ergreifendes, sehen, WICE diese übermächtigen Strom, 18 EII Rufer, den Mal
Maänner 8ich Wehren, WIE 8S1le aufbegehren Allein 46t Oder doch EII Mahner, der lästig
die Gotteshand die nach ihnen greift sich Fallt Und mu zuweilen, muß Viel-
schwer auf 816E legen ihr Leben lang Es 181 leicht Oft
Neuen Testament nicht anders Der Herr sendet „Lehren, Meln Lieber, das 18 EIN Spaß „ Er-—
den nanias Saulus „Geh Nur hin! Denn 181 Klärt der Pfarrer VO  — Torcy „Tagebuchdas Werkzeug, das ich Mlr auserwahlt habe Er Landpfarrers SelnelMm jungen Mitbruder Die Wahr-
801l1 Melnen Namen VOr Heiden un Könige un heit efreit zunächst, dann ErSt TOStet 81e
VOT die Kinder Israels tragen 111 ihm Zelgen, Sottes Wort! das 181 EIN glühendes Eisen Und da
Wieviel für Melnen Namen leiden muß“ Apg Willst du, der du lehrst milit Zangen anfassen,
95 85 Paulus mahnt Selnen Schüler AuS ngst du könntest dich verbrennen, und greifstTimotheus „Las die Gnadengabe Gottes die Kraft nicht gleich miit beiden Handen danach? Daß ich
der Auflegung Melner Hande dir 18 Wieder nicht lache! Ein Priester, der VO  — der Kanzel der
aufleben Denn Gott hat uns nicht Seist Wahrheit herabsteigt, den Mund noch VOII Se⸗-
der Zaghaftigkeit, sondern der Kraft, der Liebe gacker, EIN 18 erhitzt Aber zufrieden, der hat
und der Besonnenheit gegeben 80 schame dich nicht nicht gepredigt behaupte Hur, Wenln der
des Zeugnisses für DsSern Herrn, noch meiner, der Herr zufällig EIII Wort AauS MIlr herauszieht, das

seinetwillen gefangen liegt Trage der Kraft den Seelen nützt, U ich E8 daran, daß MIT
Sottes die Leiden Für das Evangelium be⸗ Weh tut. 6  6

Sc%˙hwöre dich VOr Gott und Christus Jesus Ver- Im Letzten steht der Prediger nicht VOT demkünde das Wort! Tritt dafür Eln, Sei gelegen Urteil der Gemeinde, sondern VOT der Unerbitt—
Oder ungelegen Uberführe, zurecht und Er—
mahne Mmiit aller Geduld und Allem Geschick Denn

ichkeit Gottes Hat Sott gesucht Oder hat
Ur Sich selbst gesucht? Hat das Ort Gotteskommt die elt da Ma  — die gesunde Lehre Vverkündet Oder hat Selnen Hörern Ohren⸗

unerträglich Hndet un Sich nach SEigenem Sinn
Lehrer über Lehrer sucht Sich nen Ohren-⸗

sc%˙hmaus bieten Wollen? „Vas predigst du EIn-
fach?“ schrie der Teufel durch den Mundsc ˙ùhmaus ëeu verschaffen (I Tim I. u. 45 Besessenen ZU heiligen Pfarrer VO  — Ars „Man

Der Ote Christi, der Amtsnachfolger der Apo- halt dich Für ungebildet Warum predigst du nicht
Stel und ihrer Gehilfen 18 nicht mehr Frei. Er 18 großem Stil WIE 81E den Staädten tun? Ha,Eln Mensch mehr Wile die andern. Er steht nicht diese großartigen Predigten gefallen mir! Die Wer-
mehr brüderlich und unbefangen ZWischen den den keinem unbequem und lassen die Leute leben
Menschenbrüdern Er 181 2U Priester geweiht, nach ihrer Art un tun, Wa4S 816E Wollen!“
2U Mahner bestellt — 0 danke Dir, daß Du Wie ann das IHe Not Seln, Wenl der Predigermich 215⁰ gefesselt hast ann miit dem Jesuiten-

Paul Claudels „Seidenem Schuh“ beten 5  5 Briefe AuS dem Engadin München 1929) 144Doch bleibt Harte darin, die Pater Lippert E1I- Georg Bernanos, „Tagebuch Landpfarrers“mal zusammenfaßt „Priester Sind 41s Führer (Leipzig 193 68 f.
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erke nt, daſ unend tiefer aus der Schrift und dann wie ein geistiger Bergknapp ernst und aus-dem Glauben leben müßete, daſßs ein Beter sein hältig graben IMm heiligen Wort Gottes un in der
müßte und Eein Heiliger, daſ da die Quelle 18t Für Seele OId un Edelgestein den Tag zudas lebenspendende Wort. Wie ann die Scham rdern und dann solltest du hinauftreten auf
brennen, WCIIII das heilige Gesetz Obne Abstrich die Kanzel WIie einer, Gder Gewalt hat, un SOlltest
verkünden muß Uun hat dabei das Gefühl, jedes die eigene Person daheim lassen und nichts Wollen
Wort treffe 1h selbst. „Glühendes Eisen!“ a1s Gottes Ehr und Gottes Reich Und Wenn du

Predigen heißt Weiter, notgedrungen AuS5S dem dann dastehst Im Namen des Herrn, un AuSs dei-
eigenen religiosen Innenleben schöpfen un VOT neill Augen die Liebe Gottes un die Menschenliebe
den ugen der Menschen aAusbreiten. Das eigene funkelt 1IN Kraft des Heiligen Geistes, Wie AaunS IWei
Beten, das eigene religiöse Erleben 181 E OtWen- himmlischen Sternen und Wenn dann 2I dei-
dig der Stoff, 2IIN dem der Prediger eine Darstel⸗ une Munde hervorströmt un Wallet das Wort
lung formen muß ES5 gibt Menschen, die das 801R Gottes Stark Wie Feuer, Wie Eln Hammer, der Fel-
loser können. E5 gibt andere VO  — einer feinen Sen zerschmettert, und schärfer als ein ZWweischnei-
seelischen Schamhaftigkeit, die darunter leiden diges Schwert IN die Seelen dringt: sieh, dann
Darum ann Stunden geben, der Prediger 48El die Leute nicht: Das 181 ine schöne PredigtSich mit dem Pfarrer VO  — Ars Iin ein fernes Kloster geweste, un gehen heim un machen Wie ON
verstecken möchte: NMur schweigen, schweigen, nicht auch, sondern 181 ein Schauder die Leute —

gesehen Werden „meine Sünden beweinen“, Wie gekommen und Viele ein Schrecken, Wie WCnn
der heilige Pfarrer gedonnert hätte, Oder Wie beim Erdbeben, da Jesus

Leiden der Verkündigung, WCIIII der Prediger starb, und 81E gehen sehr ernsthaft Still un nach⸗
brennt VO!  — einem großen, beglückenden Gebeim- denklich fort. Und Viele mögen auf dem Heimweg
nis des Glaubens, und gelingt Ihm nicht, das einander nicht recht ansehen, sondern gehen lieber
mitzuteilen, Was In Sich trägt, die Dumpfheit allein und hie und E in einem Haus redet das,
der Gemeinde überwinden. der umgekehrt: Welches In der Predigt gSeWesen 18t, nicht iel über

WITd selber durch Strecken der Dürre, der 86* Mittag und 16t nicht iel un die andern,
fühlsmäßigen Glaubensleere geführt, fühlt 8109 Welche nicht 1N der Kirche N, sSehen darum
kalt und sc hwach un Wie Verschmachtend un und Sagen: „Was 18t mit dir, hat dich jemand
die Glocken lauten estlich —ZU Gottesdienst, die erzürnt, Oder bist du krank?“ und 181 den gan-
Gemeinde strömt herbei und 111 gestärkt sein, ZEn Tag sehr 1IN Sich gekehrt, un hatte heute noch
111 Ine siegesfrohe Osterpredigt, 1Il 1Ot beichten mögen, WCEIII Sich tun ließe
Aber „Woher rOt kaufen, daſß die Leute Wenn du predigst Im Heiligen Geist, dann
können?“ Joh 6, 5. Sott WITGd schon mit ihm Wirst du selber zuweilen tief bewegt Iin der Pre-
sein. Und WITd Vielleicht gerade diese Predigt digt, un merkst, das nicht mehr du bist, Wa4S

das Herz der H  Orer greifen. ber 181 gut, AuS dir spricht und möchtest fast selber nieder-
daſßs WIT das alles einmal VOI „hier oben“ 2IR fallen VOT dem Geist und der Stimme, die AuS dir
gesehen haben un ein Wwenig Zeugen sein durften reden Uun Im Amt 181t dir gar nicht das
der Not dieses Mannes, der uns ONn. Nur Wie Eein Singen und möchtest lieber einen andern das Amt
Sieger erscheint. halten lassen und ungesehen VOT dem Altar knieen

Noch einmal WIIT jetzt mit dem begnade- und lang und tief Weinen und Weißt nicht recht
ten Volksschriftsteller Alban StoE den auch Wir AuS Leid Oder AuS Freud, AuS Bangigkeit Oder AuS
Sebildeten viel mehr lesen sOllten): „ 18t keine Hoffnung, un Weißt nicht sagen, Wie
kleine Sache, Sonntag ine Gemeinde bei- dir 18t.  *
Ssammen haben.  00 Und WIir lesen ZU Be- Das Kirchenvolk der Kanzel, der Priester
schluß den ganzen schönen Abschnitt Ende auf der Kanzel, 81E haben beide Sich Offen
„Vor allem kommt darauf 4 Ob du predigst, halten für den Einstrom des einen Heiligen Gei-
Oder 0b der Heilige Geist AuS dir predigt; Oob der Priester, damit, Was predigt, nichts
deine Predigt Menschengemächt 181 Oder Sottes Sei Als das Autere Wort Sottes die Gläubigen,
Wort. Sieh, du solltest Hause allemal mit damit 8Sie auf nehmen nicht Wie menschliches
großem Ernst nsern Herrgott fragen und bitten: Wort, das Für un8s ZUT Aussprache steht, sondern
Herrgott, Wa4S 801H ich predigen? Gib du mir den als Wort Christi und Sein lebenspendendes rOt.
rechten Seist und das rechte Wort un solltest

A.recht zudringlich 13 darum anflehen. Und solltest
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